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Erhöhte UBootBeute an Amerikas Küſte
h

n r von Thiucourt f

Amtlicher Bericht der Heeresleitung
Großes Hauptquartier 14 September Amtlich

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppen Kronprinz Rupprecht und Voehn

Nordöſtlich von BVikſchoote machten wir bei eigener
Unternehmung und bei Abwehr eines feindlichen Teilan
griffes Gefangene

Jm Kanalabſchnitt führten eigene und feindliche Vor
ſtöße zu heftigen Kämpfen bei Moenvres und Havprincourt
Teilangriffe des Gegners bei Gouzegucourt nördlich von
Vermand und beiderſeits der Straße Ham S Quentin wur
den abgewieſen

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz

Angriffe die der Feind am Nachmittage zwiſchen
Ailette und Aisne nach ſtarker Feuervorbezeitung führte
ſcheiterten vor unſeren Linien Oſtpreußiſche Regimenter
ſchlugen am Abend erneute Angriffe ab Artillerietätigkeit
zwiſchen Aisne und Vesle

Heeresgruppe Gall witz
Südlich der Ornes und an der Straße Verdun Etain

wurden Vorſtöße des Feindes abgewieſen An der Kampf
front zwiſchen der Cottes Lorraine und der Moſel verlief
der Tag bei mähiger Gefechtstätigkeit Der Feind hat ſeine
Angriffe geſtern nicht fortgeſetzt Oeſtlich von Combres und

urt fühlte er gegen unſere neueni mr herachche Kampfe ch Se e
Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff

9000 Tonnen verſenkt
Berlin 13 Sept Amtlich Jm Sperrgebiet um

England wurden durch unſere Unterſeeboote
9000 Brutto Regiſter Tonnen

verſenkt
Der Chef des Admiralſtabs der Marine

Der UBootKrieg ift noch lange nicht überwunden
WTB Vern 13 Sept Admiral Degouy kommt in

der Jnſormation auf die Rede Clemenceaus am
2 September in London hinſichtlich der Wirkung des Boot
Krieges zurück und erklärt die Ausführungen Clemenceaus
müßten zum Nachdenken veranlaſſen Die Rede deren Wort
laut in Frankreich noch nicht bekannt ſei weiſe auf neue pein
liche Entbehrungen und neue Opfer hin Das Leben werde
immer teurer Das ſei das Ergebnis des 3 jährigen UBoot
Krieges über den man ſo lange hinweggegangen und gegen
den man nur mehr oder wenig glückliche Abwehrmittel ge
funden habe Man müßte endlich den Mut zu der Erklärung
finden daß der U BootKrieg noch lange nicht überwunden
ſei Degouy verlangt ſchließlich eine Seeoffenſive gegen
Deutſchland da man nur ſo auch den Neutralen Mut machen
könne ihre Schiffe ausführen zu laſſen

Die deutſchen U Boote an der ameri

kaniſchen Küſte
Bern 14 Sept Eigene Drahtnachricht Die Unter

ſeekampagne an der atlantiſchen Küſte der Vereinigten
Staaten nördlich von Kap Han hat in den letzten Wochen der
art an Jntenſität zugenommen daß die amerikaniſche Kriegs
preſſe iher Unzufriedenheit mit den Abwehrmahßregeln leb
haften Ausdruck zu geben beginnt Unter den letzten Opfern
der deutſchen Anterſeeboote befindet ſich der engliſche Dampfer
Peniſtone 4000 Tonnen der ſchwediſche Dampfer Syd

land 3000 Tonnen der norwegiſche Frachter Sommertag
und ferner zehn amerikaniſche Fiſchdampfer Dazu kommt
noch das amerikaniſche Oelſchiff Frederick Kellogg 7500
Tonnen Als letztes Opfer der deutſchen Unterſechoote wird
der amerikaniſche Kohlendampfer Doroty Varret 2000
Tonnen genannt Der Kapitän des engliſchen Dampfers
Peniſtone wird von dem Unterſeeboot gefangen ge

nommen
Die zunehmenden Erfolge der Unterſeeboote beſchäftigten

das amerfkaniſche Kabinett in einer ungewöhnlich langen
Sitzung Die Ergebniſſe der Beratungen ſind der Preſſe
nicht bekannt gegeben worden Die Geſamtziffer der
bisher verſenkten Schiffe an der atlantiſchen Küſte wird mit
31 angegeben Die amerikaniſche Preſſe hebt hervor daß die

Sommertag in der unmittelbaren Nähe der Verſenkungs
ſtelle des amerikaniſchen Flaggſchiffes St Diego torpediert
wurde Man bezweifelt die Richtigkeit der amtlichen Feſt
ſtellung derzufolge der Kreuzer St Diego von einer Mine
zerſtört wurde Es iſt bemerkenswert daß das amerikaniſche
Marineamt zu dieſer Feſtſtellung gelangte obwohl der Kom
mandant des Kreuzers Kapitän Chriſty ausdrücklich angab
daß das Schiff torpediert worden war

Die Opfer der iriſchen Unruhen

3054 Perſonen in dublin gekötet
Rotterdam 14 Septbr Eigene Drahtnachricht

Nach einer Meldung der Daily News ergibt eine Statiſtik
daß bei den iriſchen Unruhen in Dublin allein 3054 Perſonen
Perſonen getötet wurden Viele Perſonen ſitzen heute noch
im Zuchthauſe Eine ganze Anzahl iſt hingerichtet worden

Eloyöd George und Lansdowne

Haag 14 Septbr Eigene Drahtnachricht Daily
Mail meldet Lloyd George hatte am letzten Sonntag mit
Lord Lansdowne eine zweiſtündige Beſprechung über deſſen
Doge lentichungen zur Neugeſtaltung der internationalen

age

Engliſche Kachmuſterung
HSaag 14 Sept Eigene Drahtnachricht Die Times

melden Das engliſche Kriegsamt iſt zu einer Nachmuſterung
aller bisherigen einberufenen Jahresklaſſen geſchritten Man
hofft weitere 200 000 Mann für die Front zu gewinnen

Feindliche und neutrale Meldungen

über die Kriegslage
Zü r ich 14 Sept Eigene Drahtnachricht Die Mor

ning Poſt meldet von der Front Die Fortſetzung der großen
Schlacht wird von uns vorbereitet Die Grundlagen unſeres
Angriffsverfahrens nerden entſprechend den neuen Stellun
gen des Gegners geändert werden müſſen Das findet einen
äußeren Ausdruck in den Verſchiebungen zwiſchen den eng
liſchen franzöſiſchen und amerikaniſchen Truppen Eine
S neringnns des Feindes iſt jetzt jedenfalls noch nicht in

Baſel 14 September Eigene Drahtnachricht Der
Temps meldet Die Frontlage werde immer ſtabiler Ver

änderungen ſeien kaum noch feftzuſtellen Man nähere ſich
unabwendbar wieder dem Stadium des gefürchteten Stel
lungskrieges

Bern 14 Sept Eigene Drahtnachricht Wie das
Berner Jntelligenzblatt aus Paris meldet hat man dort
die Beobachtung gemacht daß die Deutſchen alles daran ſetzen
Cambrai und St Quentin zu behaupten Die Verteidigungs
maßnahmen ſeien mit aller Macht gefördert worden Die
Unternehmungen der Alliierten würden aber vor dieſen
Städten nicht Halt machen

Zürich 14 Septbr Eigene Drahtnachricht Der
Zürcher Tagesanzeiger meldet daß neue franzöſiſche eng

liſche und ameriakniſche Diviſionen öſtlich von Arras einge
troffen ſind Die ſtarken Angriffsbewegungen die hier ein
geſetzt haben deuten darauf hin daß die Alliierten den Zweck
verfolgen die Hindenburg Linie zu überflügeln

Die Malaria in Dtalien
Bern 14 Sept Eigene e r Das BernerTageblatt meldet aus Lugano Nach einer Mitteilung des

Avanti iſt die Malaria in Jtalien im Zunehmen begriffen
Ganze Orte ſeien im Dahinſiechen begriffen

537 Hinrichtungen in Jndien
Bern 14 Sept Eigene Drahtnachricht Das Berner

Tegeblatt meldet aus London Anmtli engliſchen
Quellen zufolge wurden ſeit 1917 in Jndien 537 Perſonen
hingerichtet

Eine Liſte der Erſchoſſenen in Rußland
Baſel 14 Sept Priv Tel Wie die Ruſſiſchen

Nachrichten in Bern aus Moskau melden wird ſoeben die
Liſte der Erſchoſſenen veröffentlicht Darunter befinden ſich
r die früheren zariſtiſchen Miniſter Protopopow und Ma

akow

General Bruſſilow erſchoſſen
Berlin 14 September Eigene h

Wie aus Charkow gemeldet wird iſt General Bruſſilow in
Moskau in der des Tangansk Gefängniſſes erſchoſſen
worden

Letzte Depeſchen ſiehe auch Seite

Erfolgreiche Abwehr feinölicher Angriffe
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Der Wille zum Siege
Geſchäftige Leute die ſich gegen die Stuttgarter Rede

des Vizekanzlers von Payer wenden betonen daß die be
fehdeten Auslaſſungen von einer inoffiziellen Stelle aus ge
halten wurden Man möchte ſie nur zu gern als Privat
arbeit hinſtellen um der altbewährten Deutungskunſt beſſer
die Zügel ſchießen laſſen zu können Nun es iſt keine
Privatarbeit Der Reichskanzler ſelbſt denkt wie ſein Stell
vertreter wenn auch in innerpolitiſchen Fragen hinſichtlich
der Entſchiedenheit gewiſſe Unterſchiede wahrnehmbar ſind
Graf Hertling hat gegenüber den Gewerkſchaftsvertretern die
bei den von ihnen vorgetragenen Klagen kein Blatt vor den
Mund nahmen genau das gleiche geſagt wie Herr v Payer
Der Kanzler iſt durch die Stuttgarter Rede ſeines Stellver
treters auch nicht überraſcht worden Der Stuttgarter

Beobachter der in dieſem Falle gut unterrichtet ſein
wird meint daß man vorausſetzen dürfe daß mit jedem
Wort das Payer ſprach auch der Reichskanzler ſelbſt wie
der Kaiſer und die Heerführer einverſtanden
ſind Dann ſtellt das Blatt noch feſt Wir wiſſen daß
Payer vor Antritt ſeines Urlaubs den er zurzeit in ſeiner
Stuttgarter Heimat verbringt mehrere Tage im
Großen Hauptquartier verweilt hat Und wer
Payer kennt weiß ferner auch daß er in ſolcher Lage und zu
ſolchem Zwecke wie geſtern kein Wort ſagt das er nicht zu
vor gen auerwogen und zu dem er nicht das Einver
ſtändnis der übrigen Faktoren der Reichs
leitung zuyor ſich geſichert hat

Die t war eine Notwendigkeit und ein Verdienſt
Du F 0 Und t wird auch nicht finden daß ſie den Millenzum Siegäneerndzu hen e igne t Abenn wir uns auf
ein beſtimmtes Ziel konzentrieren wenn wir Klarheit
ſchaffen wo bisher geheimnisvolles Dunkel beſtand feſtigen
wir unſere Poſition Reibungsflächen müſſen in der inneren
wie in der äußeren Politik beſeitigt werden Die breiten
Maſſen die nun einmal den Sieg zum Frieden durch ihre
Kraft und ihr Blut erringen müſſen durften nicht länger
auch nur in dem leiſeſten Glauben durch gewiſſenloſe Agita
toren oder durch die Propaganda der Entente gebracht
werden daß Deutſchland einen Eroberungskrieg gegen die
Weſtmächte führt Solcher verderblichen Agitation mußte ein
für allemal der Boden entzogen werden Das kann nur
den Willen zum Siege ſtärken ihn nicht
ſchwächen Den Willen zum Siege muß es auch erhöhen
wenn die Reibungsflächen im Jnnern nach Möglichkeit be
ſeitigt werden Sie ganz zu entfernen wird gewiß niemals
möglich ſein Aber dringendſte Notwendigkeit iſt es wenig
ſtens die großen Steine aus dem Wege zu räumen Und ſo
ein großer Stein der Entſchloſſenheit und Einigkeit ſtören
muß iſt eine unerledigte Wahlreform Wer deren Erledi
gung im Sinne der Regierung verſchleppt oder gar zu ver
hindern ſucht verſündigt ſich gegen den zum Siege erforder
lichen Willen Es muß die Gemüter zermürben wenn wir
in einer Frage die als eine erſte Staatsnotwendigkeit von
allen verfaſſungsmäßigen Faktoren anerkannt wird nicht vom
Fleck kommen Es muß Nervoſität auf die unſere Gegner
warten erzeugen wenn die innerpolitiſchen Kämpfe durch
Verzögerungen und Verſchleppungen immer ſchärfer und
leidenſchaftlicher werden Das kann nicht eindringlich genug
betont werden in einem Augenblick wo der Herrenhaus Aus
ſchuß glaubt gegen die innerpolitiſchen Ausführungen Payers
proteſtieren zu ſollen Schon früher vor dem Kriege war die
preußiſche Wahlreform keine rein preußiſche Angelegenheit
Heute wo ſo unendlich viel auf eine gute Stimmung an
kommt iſt die preußiſche Wahlreform erſt recht eine allgemein
deutſche Frage

Und glaubt etwa jemand daß wir den Willen zum Siege
daß wir Einigkeit Geſchloſſenheit und Kraftbewußtſein
weniger notwendig haben weil nach Payer gegen die Rück
gabe der Kolonien gegen die Aufgabe der feindlichen impe
rialiſtiſchen Pläne Nordfrankreich zurückgegeben Belgien
wiederhergeſtellt werden ſoll und daß wir um einer Kriegs
entſchädigung willen das furchtbare Ringen nicht fortſetzen
wollen Wer das glaubt verfolge die Preſſeäußerungen die
aus dem feindlichen Lager zu uns herüberſchallen Wer des
Glaubens iſt daß wir zur Durchſetzung der Payerſchen Zieke
nicht die äußerſte Kraft notwendig haben leſe die jüngſten
Ausführungen Lloyd Georges in ſeiner Rede mit der er
jenſeits des Kanals die Wahlkampagne eröffnete Sieg und
Triumph ſchallt es aus jedem ſeiner Sätze Keine Verſtän
digung Vernichtung iſt die Parole mit welcher er ſich aufs
neue gefügige Mehrheiten verſchaffen will Die Rede des
britiſchen Miniſterpräſidenten enthält Forderungen und Ge
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danken gegen die Payer vereits geſagt hat Unerfüllvare
Vorbedingungen für unſere Teilnahme an den Friedensver
handlungen dürfen allerdings nicht gekellt werden Wir
lachen des Anſinnens daß wir erſt reuig um Gnade bitten
ſollen ehe wir zugelaſſen werden wir lachen der Toren die
von ſol em faſeln Kein Verhandlungsfrieden kein Kom
promiß Wir werden bis zum Ende weiter kämpfen ſagt
Lloyd George Jmmer weitere Hekatomben von Opfern will
er bringen um ſein Ziel die Vernichtung des einigen wirt
ſchaftlich und militäriſch ſtarken Deutſchland zu erreichen
Was nutzt demgegenüber die Rede des britiſchen Arbeiter
führers Henderſon mit ſeinem Streben nach Verſtändigungs
frieden Nicht Henderſon Lloyd George hat einſtweilen noch
die Macht im Britenreiche Bis die Jdeen Henderſons und
Lansdownes von einer genügenden Mehrheit von Briten
vertreten werden gilt für England der Macht und Erobe
rungswille des Walliſer Löwen Auch das Echo der Payer
Rede wird uns keine Enttäuſchung zu bringen mögen nach
der Wahlrede des engliſchen Miniſterpräſidenten erſt recht
nicht Wir wiſſen daß es für Deutſchland nach wie vor um
Sein oder Nichtſein geht Foch der von Lloyd George
geprieſene Generaliſſtmus der Entente läßt täglich ver
künden daß er ſich mit ſeinen bisherigen Erfolgen nicht be
gnügen daß er vielmehr die Entſcheidung um jeden
Preis ſuchen will Und dieſe Entſcheidung heißt für uns
Vernichtung Was das bedeutet wiſſen wir Deshalb
muß auch bei dem von uns angeſtrebten ehrenvollen Frieden
wie ihn Payer zeichnete die Heimat in Zuverſicht erſtarken
alle Kraft zuſammennehmen und den Willen zum Siege nicht
verringern laſſen Das Vertrauen zu unſerem Heere und
a Führern kann ein ungeſchmälertes ſein unvermindert

uß auch die Energie und die Tatkraft der Daheimgeblie
benen bleiben Nur dann werden wir einem Frieden ent
gehen wie ihn unſere Feinde dem Deutſchen Reiche bereiten

wollen e IPagtzer und George
Dis Norvd Allg Ztg kommt auf v Payers Rede
im Zuſammenhang mit der Rede von Lloyd George zu
ſprechen Der deutſche Staatsmann verfolge den Zweck ſeinen
Hörern in offener und rückhaltloſer Weiſe die Ziele darzu
legen die unſere Regierung bei Erledigung der inneren
Reformaufgaben und zur möglichen baldigen Be
endigung des Krieges im Auge hat Was das Aus
land aus dieſer offenherzigen nicht mit Händlerkniffen arbei
tenden Darlegung herausleſen oder in ſie hineinlegen wird
muß dahinter treten Lloyd George zeigt ſich in ſeiner Rode
als Seilt änzer wen er ſeinen Hörern zu gleicher Zeit
die Notwendigkeit einer völligen Niederzwingun
Deutſchlands beweiſt und ihnen andererſeits das Vil

von einem ungerechten und dauerhaften Frieden ausmalt
Der ganze Widerſinn von Lloyd Georges doppel
ſinniger Redekunſt liege in dem Satz eingeſchloſſen daß wenn
die Nation den Mut verliere es kommen könnte daß Eng
land keinen wirklichen Sieg erreiche um am Ende des Krieges
den Feinden einen gerechten und dauerhaften Frieden auf
zwingen zu können

e

Hindenburgs Zuverſſent
B Dillenburg 13 September Generalfeldmarſchall

von Hindenburg antwortete auf die Zuſtellung des Ehren
bürgerbriefes der Stadt

Für das Schreiben vom 5 September und die gütige
Ueberfendung der Urkunde die die Verleihung des Ehren
bürgerrechts der St dt Dillenburg an mich Sewwieft ſpreche
ich Jhnen verbindlichſten Dank aus Wie ich ſchon früher der
Freunde Ausdruck gab mich zu den Bürgern Jhrer ſchönen
Stadt zählen zu dürfen ſo wird der in kunſtſinniger Weiſe
hergeſtellte mit Anſichten Dillingens ausgeſtattete Ehren
bürgerbrief in meiner Familie ſtets hoch in Ehren gehalten
werden zur Erinnerung an die erhebende Zeit die wir jetzt
durchleben Mit Gottes Hilfe werden wir den ſchweren
Ka mpfbeſtehen der uns den ehrenvollen aller Opfer
würdigen Frieden näherbringt Unter ſeinem
Schutze ſei Jhrer freundlichen Stadt dem herrlichen Dill
kreiſe Glück und Segen beſchert

Japaniſſche Beute im Oſten
WTB London 13 Sept Die japaniſche Botſchaft erhielt

eine amtliche Mitteilung aus Tokio vom 11 September wo
nach die feindlichen Streitkräfte die kürzlich am Uſſuri und
am Baikalſee geſchlagen wurden bis nach Blagowetſchenſtk
zurückgezogen wurden wo ſie eine neue Verteidigungslinie
vorbereiten Chabaravofk wurde von japaniſcher Kavallerie
und der ruſſiſchen Truppenabteilung Kalmikow genommen
Die Beute umfaßt 17 Lokomotiven 191 Waggons 4 Paſſa
gierwagen 17 Flußboote 120 Geſchütze verſchiedener Kaliber
und kiges anderes Material Es wurden 150 Gefangene
gemacht

Englands Kohlennot
J BVern 10 Sept Der britiſche Kohlenkontrolleur gab die
Statiſtik der britiſchen Kohlenförderung bekannt wonach
dieſelbe dieſes Jahr bis 17 8 mit 141 Millionen Tonnen
gegenüber dem gleichen Zeitraum des Vorjahres um 13
Millionen Tonnen zurückblieb Einen beſonders ſtarken Rüg

h bereits die am 25 3 endenden vier Wochen auf
o daß die Angaben die verminderte Kohlenförderung beruhehauptſächlich auf einer Jnfluenzaepidemie unter den Frauen

arbeitern kaum zutrefſend erſcheint Daily Mail ar
ich in einem ohne Kohle können wir nicht weitertun übereenen Leitartikel ſehr beſorgt über den trotz neulicher

elle an die Grubenarbeiter beſtändig zunehmenden Rück
gang der Kohlenförderung Die Zeitung legt im einzelnen
den dringenden wachſenden Kohlenbedarf in England und
den alllierten Ländern dar und ſchließt Wir haben dieſe
vielen Arten des Bedarfes ausgeführt um zu zeigen wie
ernſt die Kohlenfrge iſt und wie direkt ſie das Kriegskabinett
betrifft Sie iſt letzten Endes eine Frage des Menſchenmate
rials und die Arbeiter für die Kohlengruben müſſen einfach
gefunden werden Wenn das Kriegskabinett ſie nicht findet
wird ſowohl unſere Kriegsinduſtrie wie die Friedensinduſtrie
zuſammenbreche n Der Winter iſt nicht fern und die Kohlen
vorräte ſind allerwärts erſch oder geringer als ſeit
ſchengedenken Es iſt keine zu verlieren en l
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Eine indiſche Antwort an Rooſevelt
Des Vielverbandes Heuchelei und Lüge

Berlin 13 September Das Europäiſche Zentral
komitee der Jndiſchen Nationaliſten erſucht uns um Ver
breitung einer Erwiderung in der es u a heißt

Theodor Rooſevelt hat in New York einen Vortrag ge
halten in dem er auseinanderfetzte wie nach ſeiner Mei
nung die Friedensbedingungen des Vielverbandes lauten
müßten Er nennt darin eine Reihe von Ländern die aus
dem Joche der Mittelmächte befreit werden müſſen
ſchweigt ſich jedoch gründlichſt ous über das Schickſal jener

e die unter der Knechtſchaft der Entente
eiden

Wenn Rooſevelt wirklich ein ſo warmer Anwalt der
unterdrückten Völker iſt ſo wäre es doch nur recht und billig
geweſen wenn er gleichzeitig auch die Vefreiung der
geknechteten Juder Jren Aegypter Buren
Nordafrikaner Philippinos Koreaner uſwgefordert hätte Trotz all des ohrenbetäubenden Geſchreis
der Entente über die Befreiung der unterdrückten Nationen
hat ſie noch nicht ein einziges der in ihrem Joche
knirſchen den Völter freigegeben Oder glauben F nrtt
e e e dent Ah e Lynchen Uebendigverbrennen der bebauernswerten Neger und die bei
vaterlandsliebenden Philippinos angewendete Waſſerkur
ſeine raffinierte Tortur und Hinrichtungsmethode oder die
Milzbrüche ein Leiden das hauptſächſich durch engliſche
Fußtritte verurſacht wird und die unmenſchliche Be
handlung die die Inder in den britiſch indiſchen Gefäng
niſſen und auf den Andgmanen zu erdulden haben jenen
beklagenswerten Völkern heilſam und willkommen ſind
Wollen die Diplomaten des Vielverbandes für Gerechtig
keit eintreten ſo ſollen ſie mit dem Befreiungswerk vor
allem in den von ihnen ſelbſt unterjochten Län
dern beginnen Da ſie dies nicht tun ſo kennzeichnet ſich all
ihr Geſchrei als Heuchelei und Lüge

Gemeinden und Kriegsbeſchädigte
Unter den mannigfachen ſozialen Pflichten die die Städte

nach dem Kriege zu erfüllen haben ſteht obenan die der
Wiedereinſtellung und Weiterbeſchäftigung der kriegsbeſchä
digten Arbeiter und Angeſtellten Wie eine Umfrage des
Deutſchen Städtetages ergibt haben ſich die deutſchen Stadt
verwaltungen im großen Ganzen auf den Standpunkt ge
ſtellt daß ſie die Kriegsbeſchädigten in möglichſt wohlwollen
der Weiſe behandeln müſſen Es fehlt a nicht an Fe
meinden die die Wiedereinſtellung ihrer Arbeiter und An
geſtellten durch einen ausdrücklichen Beſchluß als ihre Pflicht
erklärt haben und eine ganze Reihe von ihnen hat bereits
r Beſtimmungen über die Art der Wiedereinſtellung
getroffen

Ein Teil der Gemeinden iſt bereit die Kriegsverletzten
ohne weiteres wieder einzuſtellen andere dagegen nur mit
gewiſſen Einſchränkungen Jm einzelnen verſahren die
Städte allerdings ſehr verſchieden Jn einigen Gemeinden
geht der Anſtellung eine ärztliche Prüfung oder fph eine ge
wiſſe Probezeit voran man will auf dieſe Weiſe feſtſtellen
ob der Kriegsbeſchädigte ſeinen früheren Dienſt verſehen
kann oder ob er mit anderen Arbeiten beſchäftigt werden
muß Meiſtens wird dort wo ſich in der bisherigen Dienſt
ſtelle eine geeignete Beſchäftigung nicht findet dem Beſchä
digten eine Tätigkeit an einer anderen Stelle der Verwal
tung nachgewieſen teilweiſe ſind die Städte auch bereits dazu
übergegangen denjenigen Kriegsbeſchädigten die nicht in der
Lage ſind ihre frühere Arbeit fortzuſetzen die Umlernunzu ermöglichen Vereinzelt wird während der Lehrzeit au

der eher Lohn abzüglich der Militärrente weiterbezahlt
Die Lohnfrage iſt im großen Ganzen in der Weiſe geregelt
daß bei der Entlohnung die Leiſtungsfähigkeit des Kriegs
rerletzten zugrunde gelegt und infolgedeſſen die Verſorgungs
gebührniſſe außer Betracht gelaſſen werden

Einige Städte gehen aber in dieſer Beziehung ſogar
noch weiter ſie gewähren denjenigen Kriegsbeſchädigten
deren Leiſtungsfähigkeit 8 gering iſt daß ſie einſchließlich
ihrer Rente den früheren Verdienſt nicht erreichen noch einen
beſonderen Zuſchlag zu dem Gehalt oder Loha Daneben
wirken die Städte auf die privaten Arbeitgeber nach der

einer beſonderen da et ung der e chä
digten ein Die Organiſationen die hierzu erforderlich ſind
nd in einer ganzen Reihe von Städten bereits dur eführt

man mit n Recht ſagen daß von ganz wenigen Aus
nahmen abgeſehen die deutſchen Gemeinden ſich ihrer Auf
gabe im Jntereſſe der Kriegsbeſchädigten voll bewußt ſind

Die Kämpfe am 12 September
Berlin 13 September Am 12 September erneuerten

die Engländer ihre Anſtrengungen um in Richtung Cam
brai durchzubrechen Starke Maſſen wurden von 6 Uhr 30
morgens an zu geſchloſſenen Angriffen angeſetzt Das Ver
nichtungsfeuer der deutſchen Artillerie zerſplitterte
den engliſchen Anſturm in Einzelangriffen Trotz
dem ſtürmten die Engländer we ter Jm Gewehr und
Maſchinengewehrfeuer brachen ihre Srurmwellen zuſammen
Wirkfan griffen dabei die vorgeſchobenen deutſchen Ge
ſchütze in den Kampf ein Beſonders zeichnete ſich Vize
wachtmeiſter Halbreiter vom 1 Garde FeldArtillerieRegi
ment aus der die anſkürmenden Engländer mit vernichten
dem Schnellfeuer aus nachker Nähe empfing

Südlich der Straße Bapaume Cambrai kam es teil
weiſe zu erkitterten Nahkömpfen Die Deutſchen
räumten das Dorf Havrincourr und ſetzten ſich in den weſt
lich und nördlich um das Dorf herumlaufenden engliſchen

Durch Einſatz zahlreicher Nahkcmpfgeſchütze
die in nächſter Nähe vor den deutſchen Linien auffuhren
ſuchten die Engländer hier den Durchbruch zu erzwingen

Fuß Artillerie Regiment 17
unter Führung vom Hauptmann Zielke ſchöß dieſe jedoch

Trotz Regen und Wind
ſetzten die Engländer bie zum Abend ihre Angriffe fort

Gräben feſt

Mörſerbatterie vomEine

eines nach dem anderen zuſammen

ohne weitec Boden gewinnen zu können
Die Gewitterſchwüle die ſeit längerer Zeit an der

in einen ſtarkenlothringiſchen Front herrſchte hat ſich
franzöſiſch amerikaniſchen Angriff gegen
den vorſpringenden Winkel von St Mihiel entladen Der
Angriff war erwartet und die Räumung dieſes ſtark gefähr
deten Frontrorſprunges ſeit einigen Tagen im Gange Die
Deutſchen ſtehen jetzt in ſeit langem vorbeeeiteten
Stellungen auf der Sehne des Bogens

Deutſches Reich
Hindenburgs Dank an den Kriegerbund

Berlin 13 Sept Dem Generalleutnant von Winne
berger iſt folgende Drahtung zugegangen

Euerer Exzellenz und den Kameraden vom Kyfſhäuſer
Bund ſage ich herzlichen Dank für ihre feſte Zuverſicht

f ein ſiegreiches Veſtehen unſeres Daa u
ſeinskampfes und für die Grüße an das Feldheer
die ich gerne übermitteln will Den Zielen des Bundes
in der Sorge für die Opfer des Krieges wünſche ich den
verdienten Erfolg Sie werden das Jhre dazu beitragen
die in Kampf und Rot bewährte Kameradſchaſt hochzu
halten

Generalfeldmarſchall v Hindenburg
Gegen die Altersſtimme

Der Volksbund für Freiheit und Vaterland veröffent
licht zur Wahlrechtsſrage folgende Erklärung

Es ſind wie man immer hört Beſtrebungen im Gange
im in r n Kempromißz e zu binieder Mähler eine Sti dazu gber ineſahſthi ne temmen ſelt für die die das eher von
endet haben Die Möglichkeit eines ſolchen Kompromiſſes
ſcheint ſehr gering Aber wenn es doch zuſtande kommen ſollte
würde es von allen wirklichen Anhängern des gleichen Wahl
rechts mit voller Entſchiedenheit abgelehnt werden müſſen
Ganz abgeſehen davon daß es erwieſenermaßen einzelne Be
rufe gerade in Arbeiterkreiſen gibt die geeignet ſind die
Lebensdauer zu verkürzen wodurch die in ihnen beſchäftigten
Wahlberechtigten von vornherein bei einem ſolchen Wahl
recht benachteiligt werden wäre eine Alterszuſatzſtimme mit
45 Jahren gleichbedeutend mit einer Verminderung der
ſtaatsbürgerlichen Rechte aller Militärdienſtpflichtigen Ein
ſolches Wahlrecht gerade unter den Erfahrungen des Welt
krieges beſchließen würde als Hohn und Spott auf die vater
ländiſchen Verdienſte unſerer Feldgrauen wirken

König Ludwigs Abſchied von Sofia
WTB Sofia 13 Sept Bulgariſche Telegr Agent Der

König von Bayern iſt geſtern abend um 11 Uhr abgereiſt
Zum Abſchiednehmen waren auf dem Bahnhof der Zar die
königliche Familie und die Miniſter erſchienen

Teuerungszuſchlag für die ſächſiſchen Beamten
Dresden 12 Sept Der einmalige Teuerungszuſchlag für

die ſächſiſchen Staatsbeamten und Staatsarbeiter die Diätare
und Penſionäre wird allen mit Dienſteinkommen bis zu
20 000 Mark gewährt werden Die Zulage beträgt bei kinder
los Verheirateten mindeſtens 500 Mark und höchſtens 1000
Mark Für jedes Kind tritt eine Zulage von 10 Prozent
hinzu Die Unverheirateten erhalten 70 Prozent Zulage der
kinderlos Verheirateten Die Geſamtſumme die die Regie
rung für dieſe Zwecke auswirft beträgt 32 Millionen Mark

Die Verhandlungen des interfraktionellen Ausſchuſſes
der Mehrheitsparteien wurden am Freitag fortgeſetzt Jp
Zuſammenhang mit der Beſprechung der einzelnen Fragen
wurden Richtlinien für das weitere politiſche Verhalten dex
Mehrheitsparteien aufgeſtellt Der fortſchrittliche Abgeord
nete Fiſchbeck erhielt als Vorſitzender des Ausſchuſſes den
Auftrag dem Reichskanzler mündlichen Bericht über
das r der Verhandlungen zu erſtatten Er führte
dieſen Auftrag bereits aus Der Reichskanzler empfing
außerdem geſtern den Zentrumsabgeordneten Groeber
Die von der Fraktion der Urghrergigen Sozialdemokraten
gefaßte Entſchließung auf ſofortige Einberufung
des Reichstages fand in den Kreiſen des interfraktio
nellen Ausſchuſſes keine UAnterſtützung

Verbeſſerungen im Poſtbetriebe
Berlin 13 September Nachdem bereits vor einiger

Zeit im Bereich der Poſtverwaltung ein Sachverſtän
digenausſchuß zur Prüfung von Perſonalceformen in
Wirkſamkeit getreten iſt wird auf Anordnung des Stagats
ſekretärs des Reichs Poſtamts jetzt auch ein Ausſchuß für
Verbeſſerungen im Poſtbetriebe gebildet Jn dem Ausſchuß
der von Zeit zu Zeit zu Beratungen zuſammentreten wird
ſind außer Mitgliedern des Reichs Poſtamts höhere und
mittlere Beamte ſowie Unterbeamte aus allen

Reiches vertreten
a
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